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Die K Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 16. Juni
1899 die Wahl deS Schmieds Sylvester Kiefer  n Gündiingen,
Oberamts Horb, zum Schultheißen der Gemeinde Gündrmgen be¬
stätigt . _ ^

Gestorben : Fr . Deuschl «, Kürschner , Ealw . — Wilhelm
LWengen,  Gutspächter auf Schloßgut Schaubeck bei Kleinbottwar.
— A. Echmid . Xylograph , 42I . a., Stuttgart . - Fr . Hoß,  Posa-
mentier, Stuttgart . — Auguste Speidel,  Oberforstrats Schwester,
«1 I . a., Metzingen. — Heinrich Lauterwasser,  Neuenbürg.
— Jda Baumgarten,  geb . Fallenftein , 62 I . a., Stuttgart . —
Anna Vetter,  Kanzleirats Tochter, 23 I . a., Ulm.

Die Zukunft des Handwerks
wird in einer soeben erschienenen Schrift von Dr. Max
Mendelson behandelt. Das Material gründet sich auf die
Ergebnisse der Erhebungen des Vereins für Sozialpolitik
und die Ergebnisse der gewerblichen Betriebsstatistik von
1895. Manches mag mehr für den Stand des Handwerks
in Mitteldeutschland gelten. In unserem Lande mühen sich
ja Gewerbevereine, Handwerkervereinigungen undR gierung
um die Wette, dem Handwerk eine erfreuliche Zukunft zu
sichern. Immerhin ist es interessant, auch einmal zu hören,
wie von einer höheren Warte aus die Aussichten für ein.
zelne Zweige des Handwerks berechnet werden. Es heißt
da u. a. : „Die Gewerbe, in denen eine Existenz handwerks¬
mäßiger Kleinbetriebe im allgemeinen aus die Dauer un¬
möglich oder nur ausnahmsweise möglich sein wird, find
nur die Seilerei und Gerberei . Hier ist die maschinelle
Technik so weit fortgeschritten, daß Handarbeit nicht gut
mehr bestlhen kann. Dazu fehlen Reparaturarbeiten, die
sonst dem Handwerk in der Regel ein weniger bestrittenes
Feld der Thätigkeit bieten können, und der Kleinhandel mit
den Produkten der Großbetriebe derselben Gewerbe befindet
sich meist schon in anderen Händen, so daß sich auch auf
ihn das Handwerk nicht mehr stützen kann. In einer Reihe
von Gewerben wird nach der Ansicht des Verfassers das
Handwerk neben den übrigen Betriebsformen wenigstens
auf einem mehr oder weniger großen Teile des Produktions¬
gebietes auch weiterhin existenzfähig sein. Hier sind vor
allem zu nennen: Schreiner , Flaschner, Schlosser und
Schmiede, Tapezierer , Sattler , Buchbinder, Schuh,
macher, Schneider , Bäcker und Konditor , Metzger,
sowie auch Küfer und Dreher . Die Massenprodukte
dieser Gewerbe werden zwar, wenn sie es noch nicht sind,
im allgemeinen ganz an die Großindustrie oder den
Verlag übergehen, aber die zum Teil erheblichen Repara¬
turarbeiten , die Produktion für den individuellen
Bedarf (besonders beim Schuhmacher und Schneider) und
der Kleinhandel mit den Produkten des gesamten
Gewerbes werden dem Handwerk immer eine Existenz-
Möglichkeit bieten. Allerdings ist dabei zu berücksichtigen,
daß ein Teil dieser Arbeiten dem Handwerk auch wiederum
verloren geht, weil die größeren Betriebe anderer Gewerbe
sich zur Vornahme der in ihrem Unternehmen häufigen
Reparaturarbeiten eigene Arbeiter halten. Indes bleibt
auch dann noch dem Handwerk ein wenn auch kleineres
Gebiet der Thätigkeit. Bei allen Gewerben dieser Gruppe,
die für die Bauthätigkeit in Betracht kommen, bleibt dem

Nagold, Mittwoch den 21. Juni
Handwerk in den meisten Fällen die Anbringungsarbeit,
die eine immerhin erhebliche Bedeutung besitzt. Beim
Bäcker und Metzger geht vorderhand nicht einmal die
gesamte Massenproduktiondem Handwerk verloren, denn
nur unter bestimmten Verhältnissen kann die Backware und
das frische Fleisch ohne wesentliche Kosten und Schwierig¬
keiten auf weitere Strecken befördert werden, sodaß dem
Großbetrieb hier eine Schranke gesetzt ist. Beim Metzger
wird wahrscheinlich die Herstellung der Dauerware (ge.
räucherte Wurst und Schinken rc.) dem Handwerk verloren
gehen. Im Barbiergewerbe rst die Stellung des Hand-
Werks eine unerschütterteund wird es voraussichtlich auch
bleiben. In den Baugewerben giebt es neben Großbe¬
trieben noch immer eine große Anzahl mittlerer und kleinerer
Geschäfte. Die Großbetriebe si >d hier eine volkswirtschaft¬
liche Notwendigkeit, weil die Häuser größer geworden find
und oft nur von vielen Arbeitern zu gleicher Zeit gebaut
werden können. Aus wesentliche wirtschaftliche Vorteile
kann sich indessen der Großbet-ieb im allgemeinen hier nicht
stützen und, wo die Größe der Arbeitsleistung nicht einen
umfangreichen Betrieb erfordert, stehen sich Groß- und Klein-
betrieb im allgemeinen gleich konkurrenzfähig gegenüber.
Deshalb wird sich auch hier das Handwerk noch halten
können."_.

Württembergischer Landtag.
(56 Sitzung.)

Präs . Payer eröffnet sie 9>/, Uhr. Min .-T. wie gestern besetzt.
Forts , der Beratung der Schulnovelle. Art . 7 trifft eine Ueber-
gangsbestimmung zu Gunsten von Lehrern, die bei Inkrafttreten
des Gesetzes schon Höhere Bezüge haben, als Art . 1 ihnen zubilligt.
Wird debattelos angenommen. Zu Art . 8 hat die Komm. Ver¬
besserungen zu Gunsten der unständigen Lehrer vorgenommen.
Hienach erhalten Unterlehrer und Lehrgehilfcn in Orten mit unter
6600 Einwohnern (der Entw . will 1» 000) 800 und 700 in den
übrigen 900 und 800 Nach vollendetem 25. Lebensjahr soll
ibnen eine staatliche Zulage von 100 gereicht werden.
Graf Adelmann beantragt , die letztere wieder nach dem Entw . auf
80 ^ zu ermäßigen. Nutzbaumer (Z.) erwidert , die unständigen
Lehrer seien so gering bezahlt, daß sie nur Schulden in den Ehe¬
stand bringen . Nachdem Mayser (B.-P .), Sachs (D. P .), Rembold
(Z .) und der Referent Sandberger gegen Graf Adelmann gesprochen,
ebenso Kloß und Egger, zieh! Adelmann feinen Antrag zurück.
Art . 9 bestimmt als Normalsatz für den Abteilungsunterricht jährlich
60 ^ pro Wochenstunde. Art . 10 regelt die Witwen- und Waisen-
penstonen und bestimmt als Normalpensionen im Minimum für
eine Witwe 300 ^ Schmidt und Lang beantragen 360 ^ Wird
angenommen, in Stuttgart erhalte eine Schutzmannswitwe schon
450 ^ Kultm. v. Sarwey hatte erklärt, daß, wenn bie Normal¬
pension größer genommen werde, der beamtengesetzlicheZuschlag
eben geringer werde. Damit ist der 1. Teil der Volksschullehrer¬
vorlage erledigt . Man kommt nun an den 3. Teil , da der Bericht¬
erstatter für den 2. Abschnitt, Domkapitular Stiegele , erkrankt ist.
Abschnitt 3 betrifft die Rechtsverhältnisse der Lehrerinnen an Volks¬
schulen. Res. Sandberger bemerkt: Die wichtigsten Punkte sind:
1) die Ständigmachung der Lehrerinnen, 2) die Ausdehnung der
Rechtsverhältnisse der Lehrerinnen auch auf die für den Unterricht
in weiblichen Handarbeiten oder in Haushaltungskunde bestimmten
Lehrerinnen. Die Verwendung der Lehrerinnen habe sich bewährt
und man dürfe ihnen daher die Rechte nicht versagen, die ihnen
andere Staaten bereits eingeräumt haben. Graf Adelmann begrüßt
diesen Fortschritt . Schmidt (B.-P .) erklärt sich gegen das Defini-
tivium der Lehrerinnen solange dieselben die gleichen Pflichten zu
erfüllen haben und von ihnen die gleiche Vorbildung verlangt
wird , wie von den Lehrern. Wer für eine freie Konkurrenz der
beiden Geschlechter sei, der müsse auch weibliche Juristen und Theo-
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logen schaffen helfen. Es wäre doch schön, z. B . auch eine Prälatin
im Hause zu haben. Wenn Herr Rembold die Lehrerbildung so
von oben herab behandelt, so kenne er die Anforderungen nicht
und wäre vielleicht nicht im Stande , alle Prüfungsaufgaben der
Lehrer zu lösen. Auf Grund der seminaristischen Bildung seien
schon 4 Volksschullehrer Doktoren geworden. Mache man dann
die Lehrerinnen ständig, dann können 1000 Beamte, die einen ver¬
antwortungsvolleren Berus haben mit größerem Recht dasselbe
verlangen . Und wenn diese Leute kein Zuckerwasser in ihren
Adern haben, dann werden sie bei ihrem Ressortminister nicht Nach¬
lassen, bis auch sie lebenslänglich angestellt werden. Prälat v.
Weitbrecht: Gegen eine Verwendung einer Frau als Predigerin
spreche das Wort des Apostels Paulus : mutier baosat io ioelesia
(Das Weib soll schweigen in der Gemeinde). Schrempf bemerkt
zwar , mit der Ständigmachung jeder einzelnen Lehrerin vernichten
wir die Gründung einer Lehrerfamilie, er will aber doch für den
Komm.-Antrag stimmen. Rembold weist darauf hin, daß schon
der Unterschied zwischen Mann and Frau der schrankenlosen Kon¬
kurrenz entgegenstehe. Min . v. Sarwey , Kloß und Nußbaumer
treten ebenfalls gegen den Antrag Schmidt auf, worauf dieser
den Eventualantrag stellte: Das Definitivium einer Lehrerin
soll nur mit Zustimmung der Gemeindebehörden erfolgen können,
von Abel tritt diesem letzteren Antrag bei. Kultmin. von
Sarwey und Nieder sprechen dagegen. Kiene beantragt zu sagen
statt „Zust mmung" „nach Anhörung " rc. Der Antrag Schmidt
wird mit 19 «Volkspartei ohne K. Haußmann , Lang und Münzing)
gegen 47 Stimmen abgelehnt. Der Eventualantrag ebenfalls Uno
zwar mit 34 gegen 33 Stimmen (Bolkspartei ohne Lang, Deutsche
Partei ohne Haffner, Kloß und Egger ). Egger will nachträglich
anders stimmen, was aber der j Präsident nicht zuläßt . Hieraus
wird der Antrag Kiene genehmigt und nach demselben Art . 18
umgeändert . Schluß der Sitzung 1' /, Uhr. Nächste Sitzung morgen
9 Uhr. T .-O.: Forts , der heutigen.

Deutscher Reichstag.
-j- Der Reichstag hat mit der Verabschiedung auch der Novelle

zum Jnoaliditätsverstcherungsgesetz so ziemlich reinen Tisch mit
den Vorlagen gemacht, welche, soweit sie nennenswerter Natur
sind, unter allen Umständen noch vor der Sommervertagung des
Hauses zur Erledigung kommen sollten. Der definitiven Annahme
hart jetzt nur noch der Gesetzentwurf, betr. dir Verlängerung des
deutsch-englischen Handelsprovisoriums , welcher vom Reichstag am
Freitag , resp. Sonnabend in 1. resp 2. Lesung durchberalen wurde,
daneben wird auch noch der deutsch-spanische Karolinen-Bertrag zu
erledigen sein, vorausgesetzt eben, wenn er dem Reichstage recht¬
zeitig genug zugeht. — Am Freitag wurde daS Handelsprovisorium
mit England in 1. Lesung vom Reichstage beraten ; die betreffende
Vorlage schlägt die Verlängerung des bisherigen Provisoriums
auf unbestimmte Zeit unter Ausschluß Kanadas von dem Abkom¬
men vor . In der Generaldebatte wurde der Vorlage von keiner
Seite des Hauses prinzipiell widersprochen, immerhin fehlte es
nicht an Bemängelungen derselben. So verlangten die Abgg. Graf
Kanitz (kons.), Dr . Deinhardt (nat .-lib .) und v. Kardorff (freikons.)
eine bestimmte Geltungsdauer für das neue Provisorium ; daneben
verlangten die Herren Graf Kanitz und v. Kardorff die künftige
Anwendung eines autonomen Zolltarifs seitens Deutschlands ge¬
genüber England . Die Abgg. Dr . Röstcke-Kaiserslautern (Bd. d.
Landw.) und Dr . Hahn (Bd. d. Landw.) tadelten geradezu das
angeblich viel zu milde Auftreten der Reichsregierung in den zoll¬
politischen Differenzen mit England , auch die Abgg. Dr . Paasche
von den Nationalliberalen und Dr . Oertel von den Konservativen
vertraten diese letztere Auffassung. Regierungsseitig wurden die
Vorlage und die Zollpolitik der Regierung gegen England vom
Staatssekretär Grasen Posadowsky energisch verteidigt ; mit seinen
Darlegungen deckten sich im Allgemeinen die Ausführungen der
Abgg. Brömel (fr. Verein.) und Dr . Möller (nat .-lib.) Nach Be¬
endigung dieser Generaldebatte genehmigte der Reichstag diskusstons¬
los in 1. und 2. Lesung den Handelsvertrag mit Uruguay und den
Konsularvertrag mit Brasilien , sowie die Vorlage, betr . die Ab¬
änderung des Gesetzes über die Rechtsverhältnisse in den deutschen
Kolonien.

> ^ Nagold und seine Zeitung.
^ ' (Fortsetzung.)

Einen bedeutenden Schritt nach vorwärts auf dem Ge¬
biete der inneren Politik bedeutet der seit 1828 von Preußen
angestrebte und im Jahre 1833 ins Leben gerufene Zoll¬
verein. Im Jahre 1835 ist zur Feier des Anschlusses von
Baden ein Kniebisfest auf den Feiertag Jakobi ausgeschrieben
mit großartigem Feuerwerk. Aber nach einer Korrespondenz
vom 26. Juli aus Freudenstadt scheint das Fest nicht be¬
sonders gelungen zu sein. Die Damen hatten wegen der
Ungunst der Witterung Wintermäntel an und das groß¬
artige Feuerwerk fiel aus wegen eines im benachbarten
Reichenbach ausgebrochenen Brandes.

Von dem schlimmen Gaste, der im Jahre 1831 Europa
heimsuchte, erfahren wir zuerst durch1 bezw. 4 Gedichte:
„Die Cholera in 4facher Strahlenbrechung." Im Oktober
1831 werden sämtliche Ortsvorsteher auf das Oberamt be¬
fohlen zur Entgegennahmevon Vorsichtsmaßregeln für den
Fall des Ausbruches der Cholera. Die oberamtliche Ge¬
sundheitskommission bestehend aus Oberamtmann Engel und
Oberamtsarzt Dr. Silber (dem Erbauer des Gottlob
Schmid'schen Hauses) beschließt, daß die Schulhäuser trotz
der Einsprache des Konsistoriums eintretenden Falls als
Cholerahospitäler einzurichten seien. Ein „Freund der
Wahrheit" bespricht in einem Eingesandt verschiedene Vor¬
sichtsmaßregeln gegen die Cholera: Man soll die Zechhoch-
zeiten meiden, denn da übernehmen sich die Leute und dieser
Unfug wird noch dadurch vermehrt, daß der einzelne an

einem Tag 2 bis 3 Hochzeiten abrichtet. Myn nehme sich
auch in Acht vor den kaum zu genießenden Produkten der
Biersieder und Branntweinbrenner.

Glücklicherweise blieb unser Vaterland von der Cholera
verschont. Aber eine andere tückische Seuche, die Influenza,
damals noch unter dem bescheidenen Namen Grippe, suchte
auch Württemberg stark heim. Das war im Jahre 1837.
„Ein alter Praktiker" veröffentlicht in der Zeitung ein
probates Mittel: Sobald sich die ersten Symptome der
Krankheit als Kopfschmerz, Schwäche in den Gliedernu. s.
w. einstellen, lade einige Freunde zu einem guten Mittag¬
essen ein, spare über der Tafel nicht Wein, aber trink nicht
im Uebermaß, leg dich zu gewöhnlicher Stund ins Bett und
am folgenden Morgen wird keine Spur von der Grippe
mehr vorhanden sein. Von München berichtet das Blatt,
die Grippe habe so schnell um sich gegriffen, daß man in
kurzer Zeit mehr als 18000 Kranke zählte. Entsprechend
ihrer geringeren Gefährlichkeit wird die Grippe nur in
einem Gedicht besungen:

Das ist die Gripp, von ders im Kopfe dumm
Dem Kranken wird, als ging ein Mühlrad um.
Ihr seht, daß der, so dieses Lied gemacht
Noch selbst nicht zur Genesung ist gebracht.

Gegen die damalige Quacksalberei und Medizinalpfufcherei
richtet sich ein oberamtlicher Erlaß von 1835: „Da aus
mancherlei Anzeichen hervorgeht, daß das Medicastrieren in
dem diesseitigen Oberamtsbezirk noch getrieben wird, nament¬
lich zu vermuten steht, daß früher schon bestrafte Quacksalber
noch immer fortfahren, Jnnerlichkranke zu behandeln und

ihnen unter dem Namen Vieharznei ihre gewohnten Mittel
verschreiben, so werden die Ortsvorsteher an die strengste
Aufsicht über solche Afterärzte erinnert." Im Februar 1835
läßt sich ein zweiter Arzt, Hofacker, in Nagold nieder und
bietet im Blatt seine Dienste an; außerdem praktiziert noch
der Wundarzt Bischofs.

Doch von Freiheitspolitik, Cholera und Quacksalbern
zurück zu unserer guten Stadt Nagold!

Im Jahre 1838 wird nach 13jähriger Unterbrechung
wieder ein Maien-, Kinder- und Frühlingsfest gefeiert.

Ihr Herren in dem Magistrat,
Ihr Kinderfreunde in der Stadt!
Wir wagen eine Bitte,
Die unsere Kinderherzen preßt:
Bereitet uns ein Maienfest
In unserer Lehrer Mitte!

hatte Schullehrer Kittel im Namen der Schuljugend gesungen.
Als man die Kinder nach Hause gebracht, war Bürgerball
aus der Post. Entree 24 Kr.

Aber auch auf die noch nicht schulpflichtige Jugend er¬
streckt sich die Fürsorge der Stabt. Im Jahr 1837 erscheint
„Nachricht und Aufforderung die Errichtung einer Klein¬
kinderschule in Nagold betreffend" unterschrieben von Dekan
Hauff, Diakonus Hauff, Stadtschultheiß Fuchsstatt und
G. H. Zeller und am Mittwoch den2. Mai 1838 wird
die Kleinkinderbewahranstalt eröffnet.

(Fortsetzung folgt.)



Hages-Aeuigkeilen.
Deutsches Leich.

Nagold , 19 . Juni . Der Gefetzeseutwrrrf über
die Reform des Umgelds ist nunmehr bei den württ.
Tländen eingebracht worden . Derselbe schlägt unter Auf¬
rechterhaltung der grundlegenden steuerrechllichen Bestim¬
mungen des bestehenden Gesetzes, namenilich was Gegenstand
der Steuerpfiicht , Steuerbefreiung und Höhe der Steuer be¬
trifft , folgende Aenderungen des bestehenden Rechts vor:

I . Für sämtliche Wirte . 1) Erleichterungen in der Lad-
schein - und Einlagekontrole durch die Einführung der Befugnis für
die Steuerbehörde , von der persönlichen Kontrolierung des Geträn¬
tes nach den Umständen abzusehen ; — 2) Aufhebung der Sportel
und Gebühr für Ladscheinausftellung und Kontrolierung der Ladung;
— 3) Zulassung von Erleichterungen in der Kontrole der steuer¬
freien Achsverkäufe ; — 4 ) Vereinfachung des Verfahrens bei Fest¬
setzung des steuerfreien Abgangs an Hefe und Trübwein durch all¬
gemeine Abschreibung eines festen Prozentsatzes der eingelegten
Getränkemenge als Abgang ; — b) Vereinfachung der HausbrauchS-
regulierung ; — 6 ) Mitwirkung einer aus Vertretern des Wirtsstands
und Eteuerdeamten zusammengesetzten Kommisston bei wichtigen
Teilen der Steuerveranlagung (Feststellung der Durchschnittspreise,
Hausbrauchregulierung , Zeitdauer des Akkords rc.) ; — 7) zeitgemäße
Regelung der Strafbestimmungen ; — 8 ) Neufeststellung und Ver¬
öffentlichung deS gesamten Textes des Wirtschaftsabpabengesetzes.

II . Für Abstichswirte . 1) Aufhebung der Fäfferfiegelung;
— 2) Beseitigung der steuerlichen Kontrole bei den Kellergeschäflen
(Ausfüllen , Ablassen rc.) ; — Beseitigung der speziellen Ausschanks¬
preisfesthaltung und Ersetzung derselben durch durchschnittliche Aus¬
schankspreise ; — 4 ) Ermöglichung der Vornahme der Kellerunter¬
suchungen und Getränkeaufnahmrn in längeren als vierteljährlichen'
Abschnitten.

III . Für Akkordswirte . 1) Akkordsabschlüffe auf kürzere als
3jährige , insbesondere auf 1jährige Perioden . Auch sollen im Ver¬
waltungswege Akkordsabschlüffe auf Grund vorangrgangenrn kür¬
zeren als 1jährigen Abstichs zuHelafsen werde » .

Die »orgesehenen zahlreichen und einschneidenden Neue¬
rurgen zeigen in der Thal , daß die Finanzverwaltung nicht
zäh am alten festhält , daß sie modernen Anschauungen , so¬
weit immer auf dem dornenvollen Gebiet der Steuerveran¬
lagung möglich ist. Rechnung trögt und daß sie sich redlich
bemüht , den Abgabepflichtigen nicht mehr an Kontrolen auf¬
zuerlegen , als die Tteuerficherheit unumgänglich erfordert.

* Nagold,  20 . Juni . Die neueste (Juni -)Nummer
von „Aus dem Schwarzwald ", Blätter des württembergischen
Schwarzwaldvereins , enthält auf der ersten Seite das Pro¬
gramm für die Hauptversammlung des württembergischen
EchwarzwolLvernns am Sonntag den 9 . Juli in hiesiger
Stadt . Wenden wir um , so erfreuen unfern Blick eine
Folge von prächtig gelungenen photographischen Aufnahmen,
die den anziehenden und eingehenden Aufsatz „Die Ober-
amtsstodt Nagold " von Herrn Seminaroberlehrer Schwarz¬
maier zieren . Praxis und Liebhaberkunst (Herren Photograph
Holländer und Fabrikant Finckh) haben sich bei der Illu¬
strierung in friedlichem Eifer die Hände gereicht , um den
vnlen Lesern der Schwarzwold -Blätter naturgetreue Abbilder
von Stadt und Burgruine zu geben , die in Verbindung
mit dem vorzüglichen Text nicht verfehlen werden recht
viele Mitglieder deS Württ . Schwarzwaldvereins am 9.
Juli herbeizuziehen . — Die Juni -Nuwmer kann von der
G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung , Nagold , bezogen werden.

—t . Nagold,  19 . Juni . Das gestern Abend über
den westlichen Bezirk niedergegangene Gewitter brachte
leider auch Hagelschlag . Getroffen von demselben wur¬
den die Gemeinden Effringen  und Schönbronn . Ueber
die Größe des Schadens konnte bis jetzt nichts Bestimmtes
ermittelt werden . Auch in Wenden  fielen Schloßen , doch
ohne erheblichen Schaden zu verursachen . — Am Montag vorm.
*/,12 Uhr schlug der Blitz in dos Wohnhaus des Michael
Bäuerle und Adam Brost in Egenhausen  ein ; das
Haus wurde zerstört ; der Brandschaden beträgt 2200 ^
bezw. 1 400 — Zu gleicher Zeit schlug der Blitz in
Zwerenberg  in das Wohnhaus des Beuern Bäuerle
ein ; auch dieses wurde samt Scheuer und Schopf ringe-
äschert . — Am Sonntag abend wurde ein Haus inWarth
vom Blitz getroffen , ohne zu zünden , jedoch wurde das
Heus stark beschädigt.

Walddo rf , 19 . Juni . (Näh .Ber .) Heutemorgenum 6 ' /-
Uhr ertönten die Feuersignale . 2 Wohnhäuser , die durch
eine dazwischenstehende Scheune miteinander verbunden
waren , brannten . Dank der Windstille und der rastlosen
und umsichtigen Thätigkeit der hies. Feuerwehr , konnte das
Feuer auf seinen Herd beschränkt werden , die beiden Häuser
brannten jedoch bis auf den Grund nieder . 3 Familien
sind obdachlos geworden . Zwei der Abgebrannten waren
reim Ausbruch des Feuers auswärts . Der Bäcker Walz,
der schon einmal abgebrannt ist, war beim Grasmäh rn und
Bühler war l ' /r Etd . vorher nach Pforzheim abgereist,
wo er in einem Sägewerk die Woche über arbeitet . Die
Abgebrannten find versichert . Wie das Feuer entstanden,
ist noch nicht ermittelt.

—t . Ebhausen,  19 . Juni . Trotz der dringenden Ge¬
schäfte, welche die gegenwärtige Heuernte mit sich bringt , ließ
es sich unsere Nachbarzemeinde Ebers har dt  nickt nihmen,
am letzten EamStag die werktägigen Arbeiten einzustellen.
Es war das aber auch ein Tag , der für die Gemeinde von
großer Bedeutung in olle Zukunft bleiben wird ; denn an
demstlben wurde die Wasserleitung  eröffnet . Der ganze
Ort hatte sich festlich geschmückt. Auf beiden Seiten der
Ortsstraße standen Tannenbäumchen mit Guirlanden verbun¬
den . Kein Haus war zu sehen. daS nicht irgendwelche A' t
der Bekränzung aufzuweisen hatte . Tie eigentliche Eröff¬
nungsfeierlichkeit begann mittags ' /,1 Uhr mit einem durch
die Schuljugend , die Feuerwehr und viele Bewohner der
Gemeinde gebildeten Festzug durch den Ort hinaus zum Hoch,
reservoir auf dem Vozelherd . Dort hielt H . Schull . Dommer
die Festrede , in der er die Wohltat der Wafs rleitung ge¬
bührend ins Licht stellte und etwa folgende « ausführte . Der
heutige Tag sei ein Freudentag im Rückblick auf frühere

Zeiten , wo manchmal der Mangel deS Wassers schwer em¬
pfunden worden sei. Die neue Wasserleitung schaffe nicht
bloß manche Sorge weg . sondern gewähre auch große Vorteile
und Bequemlichkeiten . Große Opfer an Geld habe zwar
die Einrichtung gekostet. Die Kinder und Enkel werden
aber des heutigen Tage « als eines Glückstags gedenken und
ihre Vorfahren rühmen , daß sie ihnen dieses Geschenk über¬
liefert haben . Aber auch das gegenwärtige Geschlecht werde
sich bald so sehr über die Einrichtung freuen , daß es die¬
selbe um keinen Preis mehr missen würde . Wenn eine Gabe
gereicht werde , dann erwachse auch beim Empfänger die
Pflicht der Dankbarkeit . So soll sich besonders die Jugend
dankbar erweisen gegen die Erwachsenen ; diese aber schulden
Dank der Gemeindevertretung , der Amts - und Landesver¬
waltung . der Bauleitung und allen , welche an der Aus¬
führung des Werkes mitgearbeitet haben . Der höchste Dank
gebühre dem allmächtigen Schöpfer , der den Menschen die
unentbehrliche Gabe des Wassers gespendet habe . Diesem
Danke Ausdruck gebend stimmten die Schüler den Zstimmigen
Chor an : „Großer Gott , wir loben Dich !" In freigebiger Weise
wurden nun die Kinder bewirtet . Dann wurden di «Wafferven-
tile der Röhren zum 3 m tiefen Reservoir geöffnet , und man
konnte beobachten , wie sich dasselbe rasch füllte und das Wasser
dem Dorf zuströmte . Ehe man in dasselbe zurückkehrte , brachte
H . Schull . Dommer auf S . M . den König  Wilhelm II . ein
„Hoch " aus . in das die Menge mit brausendem Beifall ein¬
stimmte . Nun erscholl der gemeinsame Gesang der Königs¬
hymne : „Heil unsrem König . Heil !" Nach dem festlichen
Einzug ins Dorf sang die ganze Gemeinde den Choral : „Nun
danket alle Gott !" Hierauf wurden die Hydranten geöffnet,
die Schläuche angebracht . Das war ein Jubel , wie auf einmal
dem Mundstück ein mächtiger Wasserstrahl entquoll , der sich
in Turmeshöhe über die Häuser ergoß ! Nach der Feuerwehr¬
probe war ein gemeinschaftliches Essen im Lamm . Bei dem¬
selben zollteH . Gastwirt Braun der Bauleitung und den dabei
Beteiligten den Dank und brachte auf dieselben ein „Hoch"
aus . Auf H . Oberamtm . Ritter  toastierte H . Schulth . Roth-
fuß und teilte mit , daß er im Auftrag der Gemeinde folgendes
Telegramm an den Bezirksvorstand abzusenden habe : „Das
Wasser gießt ; der Wein , der fließt ; H . Oberamtmann grüßt
die Gemeinde Ebershardt " . Zur angenehmen Unterhaltung
trugen auch die paffenden Gedichte : „Die sieben Zechbrüder"
von Uhland und der „Zauberlehrling " von Göthe bei, welche
H . Schull . Dommer frei vortiug . H . Werkmeister Köhler
gedachte in einem Toast der Herren Oberbaurat Ehmann,
und der H . Ingenieure Franz und Weber  in Stuttgart , die
unablässig seine Thätigkeit verfolgen und ihm mit Ratschlägen
an die Hand gehen . — Nachher wurden die Hausleitungen
in sämtlichen Wohnungen geöffnet . Ueberall im ganzen Dorf
begegnete man frohen Gesichtern . Auch von auswärts waren
Gäste zu dem Freudenfest nach Ebershardt gekommen , so
besonders von unserem Ort Ebhausen,  alle sich freuend über
das gelungene , wichtige Werk.

Ueberberg,  19 . Juni . (Einges .) Landpostbote Seeger
von Lengenloch bedient seit 30 Jahren mit rühmenswerter
Pflichttreue und vollkommener Redlichkeit die drei Gemein¬
den Berneck, Altensteig Dorf und Ueberberg . Für diese
seine treuen Dienste wurde er von Sr . Majestät dem König
mit der silbernen Zivilverdienstmedaille ausgezeichnet , welche
ihm Herr Postverwalter Schübelin von Altensteig gestern
vor größerer Versammlung mit warmen Worten der An¬
erkennung überreichte . Von den 3 Gemeinden , sowie von
der Freiherr !, von Gültlingen ' schen Gutsherrschaft wurde
Seeger bei diesem Anlaß noch mit einer Gabe von 60 ^
bedacht , und gerührt dankte er für die ihm gewordene Aus¬
zeichnung und Ehrung . Wenn man den Weg berechnet,
den Seeger schon im Dienste zurückgelegt , so kommt man,
worauf Herr Postverwalter hinwies , zu ganz respektabler
Leistung : Der Dienstweg Seegers beträgt in 30 Jahren
bei täglich 23 lau 210000 kw , er wäre also in dieser Zeit
5mal um die Erde am Aequator herumgekommen.

* Liebelsberg,  19 . Juni . Der Gesangverein Ebhausen
machte gestern einen Auefiug hieher . Es herrschte bald im
Gasthaus z. Lamm frohe Gesangsstimmung ; auf dem Heim¬
weg berührte derselbe die Orte Oberhaugstett und Wenden,
wo frohe Lieder erschallten.

Cannstatt,  19 Juni . (Korr .) Die Vorbereitungen
für dos vom 20 .- 24 . Juli hier stattfindende 34 . Kreis-
Turnfest sind in vollem Gange . I , sbefondere ist der
Wohnungsausschuß in Thätigkeit getreten.

Gmünd,  18 . Juni . 14 . Württ . Kriegerbundestag.
(Schluß .) Nachmittags trat der Bundesausschuß im
Rathaussaale zu einer Sitzung zusammen , an dir sich ein
vom Prinzen gegeben«s Vesper im Hotel Rad anschloß.
Abends 8 Uhr begann das Bankett in der neuen Turnhalle
unter Mitwirkung des Liederkranzes und der Militärkapelle.
Dasselbe nahm einen durchaus würdigen Verlauf . Ge¬
meinderat und Bezirksobmann Rodie hielt die Begrüßungs¬
ansprache . Rektor Dr . Klaus die Festrede , die mit einem
Hoch auf S . Maj . den König schloß. P ' inz Weimar dankte
für die herzliche Ausnahme in der Feststadt , versprach , sich
den Jnt r -fftn des Württ . Kriegerbundes , mit dem er so
eng verknüpft sei, stets weiter zu widmen , und schloß mit
einem Hoch auf die Feststadt Gmünd . Es folgte eine
größere Anzahl von Toasten , ausgebracht von den Ver¬
tretern der außerwürttembergischen Kriegeroerdände , die von
Berlin , München , Ttraßburg , Karlsruhe anwesend waren.
Unter anderen waren erschienen : Prof . Dr . Westphal—
Berlin , Ritter und Waagen — München , Frhr . Röders v.
Diersburg . General der Inf . z. D . Pfoff . Heute vor¬
mittag begannen die Verhandlungen des Bundestags im
kalh VernnshauS . Vor Beginn derselben begrüßte Ttadt-
schultheiß Möhler in einer beifällig auf genommenen Rede
die erschienenen Gäste . Prinz Weimar verbreitete sich über
Treue zu Kaiser und Reich , Vaterlandsliebe und Kamerad¬

schaft. die für die Mitglieder des Bundes keine hohlen
Worte seien und überbrachte die Grüße des Protektors des
Bundes , S . M . des Königs . An letzteren, sowie an Ihre
Maj . die Königin und T . M . den Kaiser wurden Huldi-
gungstelegramme abgesandt . Aus den Verhandlungen ist
hervorzuheben , daß der Antrag durchging , bis auf weiteres
einen jährlichen Beitrag von 2 ^ für das Mitglied aus
dem Ertrag der Lotterien des Bundes zur Tilgung der auf
dem Kyffhäuser -Denkmal lastenden Schulden festzusetzen,
wenn seitens der anderen Landesverbände das Gleiche ge¬
schieht. Als Ort des nächsten Bundestages wurde Heil-
bronn bestimmt . Mittags fand in der Turnhalle das Fest¬
essen zu etwa 600 Gedecken statt . Bei demselben wurde
ebenfalls eine Reihe von Toasten ausgebracht , u . a . von
S . Hoheit dem Prinzen Weimar auf Kaiser und König
von Gtadtschultheiß Möhler auf die Königin Charlotte , von
Obmann Rodi auf S . Hoheit , von dem Präsidenten Frhr.
v. WSllwarth auf die Vertreter der außerwürttembergischen
Landesverbände . Nachmittags gegen 3 Uhr bewegte sich
der Festzug durch die Straßen , an dem sich über 11700
Bunsesmitglieder mit 314 Fahnen beteiligten . Der Vor¬
beimarsch am Prinzen dauerte Stunden . Nach der An-
kunft des Festzuges auf dem Festplatz war gemütliches Bei-
sammensein , wobei mehrere Musikkapellen spielten und
ein Männerchoc mehrere Lieder zum Vortrag brachte . Für
morgen ist ein Ausflug auf den Rosenstein vorgesehen.
DaS Wetter war dem Bundestage überaus günstig . Ein¬
stimmig war das Urteil darüber , daß der diesjährige Bundes-
tag in jeder Hinsicht seine Vorgänger übertroffen hat.

Aalen,  19 . Juni . (Korr .) Nachdem die Stadt
Heidenheim neuerdings durch Genehmigung einer hohen
Summe für die Herstellung einer Eisenbahn NereSheim
—Heidenheim eingetreten ist. haben die hies. bürgerlichen
Kollegien gestern einstimmig beschlossen, anstatt des früher
genehmigten Beitrags zur Herstellung einer Bahn Aalen—
Neresheim die Kosten der Grunderwerbung auf hiesiger
Markung ganz zu übernehmen.

Friedrichshafen,  19 . Juni . Wie verlautet , soll
der Kaiser vom König von Württemberg zur Herbstjagd in
Friedrichshafen eingeladen worden sein, welche sich an die
Kaisermanöoer anschließen dürfte . Um dieselbe Zeit wird
auch der Aufstieg des Zeppelinschen Luftballons erfolgen,
welchem Schauspiel die Majestäten und die Generalstabs-
offiziere anwohnen werden.

Lindau,  20 . Juni . (Korr .) Um die Eisenbahnbau-
arbeiten schließlich doch noch bis September fertig zu bringen,
ließ die Bahnverwaltung Pioniertruppen herbeirufen . Letzten
Samstag traf nun die III . Kompagnie des Eisenbahnbata¬
illons unter der Führung des Hauptmanns Heinemann in
der Zahl von 3 Offizieren , 13 Unteroffizieren und 111 Pio¬
nieren von München hier ein und wurde vom hies. Osfizier-
corps am Bahnhof empfangen und mit R gimentsmusik ins
Eivquartierungshaus geleitet . Cirka 5 Wochen werden die-
selbenben ötigt und namentlich mit Schienenlegen beschäftigt sein.

Hannover,  19 . Juni . Die „Waterloo - Feier"  der
durch Anlaß vom 24 . Jan . mit den althannooer 'schen Regimen¬
tern verbundenen hiesigen Garnison nahm einen glänzenden
Verlauf . Auf dem Waterlooplatz fand eine Parade sämt¬
licher Regimenter statt . Der kommandierende General
des 10 . Armeekorps hielt eine in ein Hoch auf den Kaiser
ausklingende Ansprache . Die Festteilnehmer von der alt¬
hannooer ' schen Armee sandten an den Kaiser ein Tele¬
gramm ab.

Stettin,  17 . Juni . Wie sich das Schiffsunglück bei
Züllchow zutrug , schildert der Steueroufseber Treptow , wel¬
cher sich ebenso wie sein Kollege , der Hauptamtsassistent
Stöhr , auf einer Dienstreise nach Kratzwicck auf dem
„Blücher " befand , folgendermaßen : Wenige Sekunden vor
dem Zusammenstoß äußerte der in unserer Gesellschaft be¬
findliche Kapitän Wohlmut aus Kratzwieck : „Es giebt ein
Unglück ." „Der „Pölitz " wird doch nicht in uns hinein¬
fahren ", erwiderten wir . Das Unglaubliche , das zum
entsetzensvollen Ereignis wurde , geschah ! Scheinbar völlig
steuerlos fuhr der „Pöltz " mitten in die Breitseite des
„Blücher " hinein . Der „ Blücher " konnte unmöglich aus-
weichen, der Stoß war so fürchterlich , daß beide Schiffe
zu gleicher Zeit stehen blieben . Alles schlug auf dem Deck
zusammen , ich flog mit der Brust so hart gegen eine Kajüte
an , daß ich das Bewußtsein im Momente verlor . Das
Schiff fing sogleich an zu sinken, ich glaube , daß es keine drei
Minuten dauerte , bis es vollständig unterging . Zum größten
Unglück war die Kajütenthür in Folge des Zusammen¬
stoßes vollständig eingeklemmt . Durch em breites , zwischen
dem Maschinenraum und den Kajüten entstandenes Loch
strömte das Wasser in die Kajüten . Was sich darin an
Frauen und Kindern befand , ist unbedingt ums Leben ge¬
kommen, an die Rettung dieser Aermsten war nicht zu denken.
Als das Schiff so unter den Füßen verschwand , sprang
ich trotz der Schmerzen , die ich fühlte , ins Wasser , und
ohne schwimmen zu können , erhielt ich mich aus mir ganz
unerklärliche Weise auf der Oberfläche , bis ich durch den
Steuermann eines Kohlenschiffes in ein Boot gerettet wurde.
Die ganze Aktion hatte sich in etwa 2 Minuten abgespielt.
Es gab die furchtbarsten Szenen und nie werden die gel¬
lenden , entsetzlichen Hilferufe , die ich hörte , aus meinem
Gedächtnis verschwinden . Unserer Uckerzeugung nach trifft
den „Pölitz " die Schuld . Er hätte ausweichen müssen.
Herr Treptow ist jetzt bettlägerig und kann sich vor Schmerzen
nicht rühren . Immer größer wird die Menge am Frei¬
staden und allenthalben werden Verwünschungen gegen
Jene laut , welche das furchtbare Unglück heraufbeschworen
haben . Auch der „Blücher " soll nicht ganz schuldlos sein.
Es wird gesagt , er hätte nicht hinter dem schwe¬
dischen Dampfer „Goethe " Vorfahren sollen, ehe er sich
überzeugt hat , daß die Linie frei sei.



Stettin , 17. Juni . In der Oder wurden vier Kinder¬
leichen aufgefunden; ein zwölfjähriger Knabe wird noch
vermißt. Mit ihm hat die Schiffskatastrophe vor Züllchow
14 Opfer gefordert. — Der gesunkene Dampfer„Blücher"
wurde, nachdem er mit Prahmen gehoben worden war.
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft nach dem Regie-
rungsbauhof geschleppt.

Stettin . 17. Juni . Bei der furchtbaren Schiffskata-
strophe bei Züllchow gab es auch Proben außerordentlicher
Geistesgegenwart. Drei Kinder eines hier prakticirendcn
Arztes Dr. Gteinbrück. ein 15- und ein ILjähriger Sohn,
sowie eine 10jährige Tochter retteten sich ohne jede Bei¬
hilfe. Der Netteste sprang auf den „Pölitz" hinüber, die
beiden Jüngeren schwammen resolut zum jenseitigen Ufer
hinüber. Die Gattin des Photographen Tiefke aus Stettin
hatte dem Umstande, daß sie o-n der Kajüte auf Deck ge¬
gangen war, um den Sonnenschirm zu holen, ihre Rettung
zu verdanken. In der Kajüte waren mehrere Kinder mit
der Ausführung der Schularbeiten beschäftigt, als der Tod
fie ereilte. Mit den Wellen kämpfenden Kindern waren
Schwimmgürtel zugeworfen worden, deren Anwendung
sie leider nicht kannten und darum ertranken.

A«»la«L.
Wien , 19. Juni . Zu der gestern bekannt gewordenen

Thatsache. daß der Kaiser Franz Josef zum ersten Mal seit
vielen Jahren das Bett hüten müsse wegen eines schmerz,
lichen Hexenschusses, den er sich bei Begehung des einge¬
wölbten Flusses Wien am Freitag zugezogen hat, verlautet
heute, daß die Schmerzen sich trotz der Einpackungm ge¬
wärmten Flanell noch nicht gebessert haben und der Kaiser
auf dringenden Rat seiner Aerzte Kerl und Biberhofer im
Bett bleiben müsse. Die Erkältung ist deshalb so stark,
weil der Kaiser, nachdem er am Freitag sich dieselbe zuge¬
zogen, am Sonnabend zur Truppeninspizierung in den
Prater fuhr, dabei den Mantel trug und dann nur im
Waffenrock zu Pferd saß.

Paris , 19. Juni . Die meisten Blätter beschäftigen sich
mit der Erklärung des Generals Mercier von vorgestern
Abend vor der Vaterlandsliga. Cornely weist im „Matin"
darauf hin, daß die Nationalisten und Royalisten aus
dieser Rede die Hoffnung schöpften, das neue Kriegsgericht
in Rennes werde Dreyfus verurteilen. Dieser Ausgang
würde einen offenen erbitterten Kampf zwischen der repu¬
blikanischen und militäiischen Welt Hervorrufen. Es wäre
ein Sprung ins Ungewisse, eine Revolution. Die Frei¬
sprechung dagegen bringe die Militärjustiz in Einklang mit
der bürgerlichen und würde die Gemüter beruhigen. Hoffent¬
lich werde das Kriegsgericht Dreyfus einstimmig frei¬
sprechen. Clemenceau nennt in der„Äurore" die Erklärung
Mereiers eine Drohung gegen Dupuy, vielleicht sei sie auch
nur eitles Gerede. Vor dem Kaffationshof habe Mercier
Ausflüchte gemacht; vor dem Kriegsgericht in Rennes werde
er vielleicht sagen: „Wählt zwischen mir und Dreyfus."
Aber zwischen oer bürgerlichen und militärischen Gerichts¬
barkeit stehe das Gesetz, vor dem Mercier Rechenschaft ab-
legen müsse.

Paris , 19. Juni . „Echo de Paris" versichert, daß das
Kriegsgericht in Rennes 30 Zeugen und der Verteidiger
von Dreyfus ebenso viele vorladen werde. Die Verhand¬
lungen dürften eine Woche dauern.

Paris , 19. Juni . Gegenüber den auswärts verbreiteten
Gerüchten von dem Tode Dreyfus teilt die „Agence Ha-
vas" mit, daß dieselben durch nichts begründet seren.
Der Kreuzer„Siax", welcher Dreyfus an Bord habe, be¬
finde sich auf offener See. Eine von heute datirte De¬
pesche aus Brest besage, der dortige Unterpräfekt habe
Nachts eine Depesche erhalten, welche die Ankunst des
Kreuzers für die nächste Zeit ankündigt. — Dreyfus trifft
am 23. Juni in Brest ein.

Paris , 19. Juni . Casimir Perier hat definitiv
abgelehnt, das Knegsministenumanzunehmen.

Paris . 19. Juni . Trotz der großen Schwierigkeiten,
welche sich Waldeck-Rousseau entgegenstellen, ist dieser
fest entschlossen, seine Ausgabe zu erfüllen. Briffon hat
seinen Beistand zugesagt. Nachdem Perier endgültig seinen
Eintritt ins Kadinet abgelehnt, hat infolgedessen Waldeck-
Rouffeau vollkommen Freiheit. Er wird voraussichtlich
ein Kabinet der republikanischen Vereinigung bilden.

Rom , 17. Juni. Die Tribun« fordert die Regierung
auf, energische Maßregeln zur sofortigen Freilassung Ge¬
neral Gilettas zu ergreifen, dessen Schuldlosigkeit zur
Evidenz bewiesen sei (?). Die Familie Giletta sei eine
Patricierfamilie Nizza?. Sein Vetter, ein Hauptmann des
französischen Generalstabes, wurde zum Abschied gezwungen,
weil man ihn für einen Jrredentisten hielt. Der General
wurde arretiert wegen Durchwanderungdes Barothales
bis Pogetto. Auf dieser Strecke sei keine französische Be¬
festigung; außerdem hatten gerade an diesem Teile mehrere
italienische Ojfiziere Besitzungen, übrigens habe der italie¬
nische Generolstab seit langer Zeit von den Alpen Karten
im Maßstabe von 1 : 10000, während der französische nur
Karten von 1 100000 habe. Die Festhaltung des Gene-
rals sei eine Beleidigung der italienischen Armee.

Ueber das Befinden des Papstes Leo XIH. wird
dem„Neuen Wiener Abendblatt" unterm 12. Juni aus
Rom geschrieben: Der Papst empfing heute Nachmittag den
Arzt Dr. Mazzoni. der ihm am 1. März glücklich seine
alte Hüstengefchwulst operiert hatte. Seit drei Wochen ist
dem Papst der letzte Verband abgenommen worden und
die Wunde völlig vernarbt. Im Lause des Gesprächs fragte
der Papst den Arzt, wie viele Lebensjahre er ihm noch
gebe? „Ich glaube zuversichtlich", versetzte Dr. Mazzoni,
„daß Eure Heiligkeit mehr als hundert Jahre alt werden."

„Das scheint mir doch zuviel", antwortete der Papst. „Ich
befinde mich zwar ausgezeichnet und kann völlig über meine
Geisteskräfte verfügen, sodaß ich mich an Dinge und
Namen erinnere, die über 50 Jahre zurückliegen, aber
länger als ein Jahrhundert zu leben, scheint mir doch zu
viel." Der Papst unterhielt sich sodann mit dem Arzt über me¬
dizinische, politische und religiöse Fragen. Der Papst ließ
Dr. Mazzoni sein Bild mit eigenhändiger Widmung und
Unterschrift überreichen und ernannte ihn zum konsultie¬
renden Arzt.

si Der französisch - italienische Zwischen¬
fall,  welcher die Verhaftung des italienischen Generals
Giletta in Nizza darstellt, harrt noch seiner Beilegung.
In der Donnerstagssitzungder italienischen Deputirten-
kammer kam diese Angelegenheit mit zur Sprache. Der
Minister des Aeußeren Diskonti Venosta bestätigte auf eine
Anfrage, daß die Verhaftung des Generals wegen Spionage¬
verdachtes erfolgt sei, ließ sich aber über den Zwischenfall
nicht näher aus, sondern begnügte sich mit der Versicherung,
die beiderseitigen Regierungen würden nach freundschaftlicher
Erledigung desselben trachten. Dem „Esercito" zufolge
geht General Giletta jedes Jahr nach Nizza, wo er eine
Besitzung hat; gegenwärtig genieße er einen zweimonatigen
regelmäßigen Urlaub. Das Blatt mahnt schließlich, die
Nachrichten der französischen Presse über den Nizzaer Vor¬
gang mir Zurückhaltung auszunehmen.

Belgrad , 17. Jum . Wieder sind türkische Truppen,
und zwar an dritter Stelle, nämlich bei Proposchtitza und
Pcahina ins Land ein gedrungen. Sie nahmen bei Scha-
matz bis nach Gorischte eine feste Stellung auf serbischem
Boden.

-j- Die spanische Deputirtenkammer  ist am
Freilag nach mehrtägiger Vertagung wieder zusammenge¬
treten. Sie beschloß sofort die Dringlichkeit für den vom
Senat bereits genehmigten deutsch-spanischen Karolinen¬
oertrag.

London, 19. Juni . Dos Reutrrsche Bureau meldet
aus Hongkong: Einer Nachricht aus Futschau zufolge, find
der Missionar Phillips, seine Frau, eine andere Dame
und sieben christliche Chinesen in Kienningfu ermordet
worden.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart . 17. Juni . (Schwurgericht.) Die gestrige

Verhandlung wegen Verbrechens des Todschlags gegen die
60jährige Händlerswitwe Marie Stopper von Winnenden
ging heute zu Ende. Oberstaatsanwalt Herrschner bean¬
tragte die Bejahung vorsätzlicher Tötung mindestens aber
tätliche Körperverletzung, ohne der Zubilligung mildernder
Umstände entgegenzutreten. Der Verteidiger Rechtsanwalt
Dr. Sick empfahl, nur fahrlässige Tötung zu bejahen.
Die Geschworenen bejahten rötliche Körperverletzung mit
mildernden Umständen. Die Angeklagte wurde demgemäß
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt, wovon für
Untersuchungshaft3 Monate abgezogen wurden.

Stuttgart , 19. Juni . Heute früh gegen2 Uhr wurde
im Feuerbacher Tunnel ein Soldat, Ulan, aufgefunden,
welchem der rechte Fuß oberhalb des Kni-s vollständig abge¬
fahren war. Der Verletzte wollte wahrscheinlich mit dem
Bahnzug von Feuerbach hiehrr fahren und dürfte vom Tritt¬
brett des betreffenden Waggons heruntergefallen sein. In
Feuerbach wurde ihm ein Notverband angelegt, doch ist er
inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

Cannstatt , 19. Juni. (Korr.) Am Samstag abend
überfuhr der Knecht eines Viehhändlers in der Seelberg,
straße ein 5jähriges Mädchen. Das Kind erlitt verschie¬
dene Verletzungen und den Bruch einiger Rippen. Es
wurde am selben abend noch ins Bezirkskrankenhaus ver-
bracht.

Balingen,  19 . Juni . In dem Sägewerk von Werk¬
meister Heinz hier ereignete sich heute früh ein bedauerlicher
Unfall. Der Arbeiter Hetzet von Zillhausen brachte seine
rechte Hand so unglücklich in die Säge, daß ihm 4 Finger
abgeschnitten wurden.

Eßlingen , 20. Juni . (Korr.) Gestern mittag gegen
2 Uhr ertrank oberhalb der städtischen Badeanstalt der
verheiratete, am 16. Sept. 1834 geborene Weingärtner
Joh . Jak. Bühl von Serach beim Baden infolge eines Schlag¬
anfalls. Die Leiche wurde von in der Nähe arbeitenden
Männern bald daraus geborgen. Der Verstorbene wird
als wirklich braver und rechtschaffener Mann geschildert.

Kirchheim, 20. Juni . (Korr.) Gestern abend wurde
der 19jährige Sohn des Polizeidieners Laderer von Ochsen¬
wang wegen verschiedener Vergehen gegen den § 176 des
St . G. B. verhaftet und an das hies. Amtsgericht rin¬
geln ser t.

Laupheim , 20. Juni. (Korr.) Bei dem gestern nach¬
mittag stattgehabten Gewitter wurde der ca. 20 Jahre alte
Sohn des Kirchbauers von Achstetten auf dem Felde vom
Blitze erschlagen. Die beiden Pferde, die der Unglückliche
bei sich hatte, blieben merkwürdiger Weise verschont.

Schwenningen , 19. Juni . (Korr.) Vorgestern nachm,
wurde der 81 Jahre alte Jakob Benziug, früherer Raben¬
wirt von hier äuf dem Marktplatz von einem mit2 Pferden
bespannten Fuhrwerk überfahren und derart am Kopfe ver¬
letzt, daß er noch am gleichen Tage starb. Die Pferde
scheuten, und weil der Fuhrmann, ein hies. Dienstknecht, der
auf dem Wagen faß, außer Acht gelaffen hat, das Leitseil
in der Hand zu halten, ist dos Unglück geschehen.

Heilbronn , 19. Juni . (Korr.) Aus dem4. Stock
eines Hauses in der Bergstraße hier stürzte in vorgestriger
Nacht ein 14jähriger Kaufmannslehrling und erlitt so
schwere innere Verletzungen, daß er gestern verstarb. Der
junge Mann war im Schlaf und erlitt so einen schrecklichen
Tod.

Ravensburg , 19. Juni. (Korc.) Der Bursche, der
vor 8 Tagen aus dem Weg nach Weiffenau eine ältere
hiesige Frau überfallen hat, um sie zu vergewaltigen, ist
ermiitelt. Es ist ein Jrrenhauspfleqlingm Weiffenau,
der an viesem Tage „sreren Au' grng" hatte.

Biberach, 19. Juni . (Korr.) In Reinstetten wurde
ein italienischer Eisen bahnarbnter von einem ebenfalls
italienischen Kollegen seiner ganzen Barschaft beraubt. Der
Dieb machte sich flüchtig und konnte noch nicht beigebracht
werden.

Kaiserslautern . 19. Juni . In der Grube„NordfelS"
qing gestern abend ein Sprengschuß verspätet los. 2 Berg¬
leute wurden sofort getötet, und ein Bergmann lebensgefähr¬
lich, 2 leichter verletzt.

Wien, 17. Juni . Aussehen erregt die Energie und
Selbstrettung eines Wiener Touristen, des Zeitungssetzers
Habel, der vom sogenannten Schütt im Roxgebiet abstürzte
und Rippen und ein Bein brach. Der Verunglückte legte
sich selbst einen Notoerband an und kroch auf dem Rücken
liegend durch3 Tage zum Thal hinab, wo er weitere Hilfe
fand.

Charkow,  19 . Juni . In einem hiesigen Kohlenbergwerk
stürzte ein Fahrstuhl in Folge Reißens eines Seiles in die
Tiefe. Die aus ihm befindlichen Bergleute stürzten mit
hinab und blieben alle tot.

Frederickshafen. 19. Juni . Der Dampfer„Mau¬
ritius" auS Glasgow nach England unterwegs ist bei
Rotka mit dem Dampfer„Artushof" in der vergangenen
Nacht zusammengestoßen. 10 Mann der Besatzung, darunter
der Obermaschinist, sind ertrunken. Die übrige Besatzung
nebst Kapitän wurde vom Dampfer„Mauritius" gerettet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wie ist die Obstblüte verlaufen ? Die Nr . 25 d«S

„Prall . Ratgebers im Obst- und Gartenbau ", Frankfurt a. d. O .,
enthält folgenden Bericht , aus dem der Ausfall der Obsternte
Württembergs in diesem Jahr geschlossen werden darf . Die März¬
fröste, ganz besonders aber die Nacht vom 1S./20 März , haben im
Tauberthal (hohenlohifchen ) am Kern- , Stein -, sowie auch am
Beerenobst großen Schaden angerichtet . Das Frühobst kam wohl
zum Blühen , hat aber selten Früchte angesetzt. Die Blüten waren
schon vorher halb erfroren . Kirschen sind nicht inbegriffen , ihnen
hat , wie es scheint, die Kälte wenig oder gar nicht geschadet. Bon
Pfirsichen bringen nur einige Sämlinge Früchte: von den amerika¬
nischen Frühforten hat sich Amsden noch am besten gehalten , sie
bringt noch einigen Ertrag . Birnen haben wohl schön geblüht,
aber vom Fruchtansatz ist nichts zu sehen ; sogar die geschützt stehen¬
den Spalierbäumchen haben nur ganz vereinzelt Früchte angefetzt.
Aepfel , frühe und mittelfrühe , find kaum recht zur Blüte gekommen,
einige in der Blüte besonders unempfindliche Sorten ausgenommen.
Die Spätsorten stehen eben in bester Blüte . Bei Hauszwetschgrn
und Pflaumen sind die Früchte zu zählen ; Kirkes, Schöne vom
Löwen, sowie Königin Viktoria sind etwas besser. Stachelbeeren
und rote Johannisbeeren bringen kaum eine halbe Ernte , dagegen
find schwarze Johannisbeeren vollständig gut geblieben.

Calw , 17. Juni . (Schranne ). Neuer Dinkel 6.20, 6.14, 6.10.
Neuer Haber 8.20. 8.17, 8.10.

Stuttgart,  IS . Juni . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen,  württ.
^ 17.25 bis 17.75, Ulka 18 50 bis 18.75, Laplata 17.75 bis 18.50,
Amerikaner 18.50 bis 18.75 ; Kernen,  Oberländer 18.50 bis 18.75,
Unterländer 18.25 ; Dinkel  11 .— bis 12.25 ; Roggen,  württ.
16.- ,russ 17.— bis 17.25 ; Hafer,  württ . 15.75 bis 16.25 ; Mais,
Mixed 11.25 bis 11.50, Laplata 11.50 bis 11.75 - Mehlpreise
pro 100 Kilogramm inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : ^ 2S.— bis 29.50.
Mehl Nr . 1 : 27.— bis 27 .50. Mehl Nr . 2 : 25 .50 bis 26 .—. Mehl
Nr . 3 : 24.— bis 24 50. Mehl Nr . 4 : 22 .— bis 22 .50 . Suppengries
29.— bis 29.50. Kleie 8.80.

Stuttgart,  17 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 39 Fairen , 36 Kalbeln und Kühe, 320 Kälber und 381
Schweine . Unverkauft blieben 6 Farren , 7 Kalbeln und Kühe,
48 Schweine . Erlös aus */, Kilogr . Schlachtgewicht : für Farren
54—58 für Kalbeln und Kühe 45 —63, für Kälber 75—82 -F,
für Schweine 46—56 ŝ.

H eilbronn,  18 . Juni . Einen sehr erfreulichen Anblick bieten
derzeit unsere Weinberge.  Die Gescheine haben sich ungewöhn¬
lich entwickelt und find besonders in den höheren Lagen und beim
weißen Gewächs reich mit Träubchen behängen . Da und dort steht
man die letzteren schon blühen und nach ein paar warmen Tagen
dürfte dies in allen Lagen der Fall sein.

Vom Bodensee,  16 . Juni . (Hopfen .) Die Hopfenanlagen
stehen überall schön; trotz großer Hitze in der letzten Zeit ist die
Farbe der Blätter unverändert . Die letztjährige Hopfenernte , welche
guten Ertrag abwarf , hat wieder aufs neue angeregt , neue Hopfen¬
anlagen zu machen. Infolgedessen find auch die Preise der sog.
Derbstangen , welche meistens bei den im Bezirke gebräuchlichen
Drahtanlagen verwendet werden, in die Höhe gegangen.

Kor»r«rs -Eröffv«rrgei».
K. Amtsgericht Calw . Johs . Rühm,  Fuhrmann in Calw . —

K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Simon Meininger,  Cementeur
und Akkordant in Stuttgart -HeSlach, Bellmenstr . 4. — K. Amtsge¬
richt Stuttgart -Amt . Eugen Gneiding,  Hotelier in Hohenheim,
Gde . Plieningen . — K. Amtsgericht Blaubeuren . Karl Schmid,
Maurermeister in Arnegg.

Litterarilches.
TheodorWalker,  Pfarrecin KochersteinSfeld. Jesus « uv

das alte Testament in ihrer gegenseitige « Bezengnng.
Gütersloh . Verlag von C. Bertelsmann . 1899 . 132 S . Diese
Schrift besteht aus zwei Borträgen , die der Verfasser auf zwei
theologischen Kursen für seine Amtsgenoffen , namentlich jüngere,
in Stuttgart (1896) und in Freudenstadt (1898) gehalten hat . ES
kann sie aber auch jeder Laie , der im biblischen Denken geübt und
mit den modernen theologischen Fragen vertraut ist, mit Verständ¬
nis und dann gewiß mit großem Segen lesen . Wer aus Grund
der ELrist auf jene Well hofft, für den ist die Hauptfrage immer
die : . Wie dünkt dich um Christo ? " Die moderne Theologie lehrt
einen völlig andern Christus , als der ist, den wir in den Schriften
A . und N . Testaments sinken, und namentlich auch einen andern,
als der ist, der Christus selber sein wollte . Dies « fremde, moderne
Uebermalung Jesu wischt Pfarrer Walker mit geschickter, nur etwas
zu schonender Hand ab und zeigt uns den Jesus , der uns i« Alten
Testament verheißen und im Neuen geschenkt ist. Mögen viele
unbefestigte Leser der hl . Schrift , namentlich des Alten Testaments,
durch diese treffliche Schrift wieder Mut und Zuversicht gewinnenk
Zu beziehen durch die <K. W . Zaiser 'sche Buchhandlung.

Hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 12.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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Amtliche
Holzbronn , Oberamts Calw.

Verakkordierung von Hochbauarbeiten.
Die bei Renovierung des Schulhauses vorkommenden

Maurer -, Zimmer -, Gipser -, Schreiner -, Glaser -,
Schloffer -, Schmied -, Flaschner - « . Anslricharheite«
werden im Wege schriftlicher Submission vergeben.

Plan . Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rat¬
hause in Holzbronn zur Einsicht auf , woselbst auch die bezüglichen An¬
gebote längstens bis

Samstag den 24 . d. M ., nachm . 2 Uhr,
versiegelt und kostenfrei eingereicht werden wollen.

Den 15 . Juni 1899.

Schullheißenamt:
Dreher.

Stadtgemeinde Herrenberg.

Eichen - und Buchenstammholz-
Verkaus.

Am Montag den 2 « . Juni werden im hiesigen Stadt - und
StistungSwold verkauft:

49 Stück Eichenstämme . 5 — 14 m lang , 40 — 74 em Durchm ., zus.
84 .77 Fm ., meistens I . und II . Klaffe . 4 Stück Buchenstämme , 5
bis 6 ur lang . 45 — 52 em Durchm ., zus . 4,14 Fm.

Der Verkauf beginnt vorm . 9 Uhr im Stistungswald . Abgang in
der Stadt um 8 Uhr vom Marktplatz aus . Fahrgelegenheit ist geboten.

Maldmeisteramt : Böckle.

Nagold.

Danksagung.
Kür die vielen Beweise herzlicher Liebe und ^

.Teilnahme während der Krankheit und besonders
^bei dem Hinscheiden unserer lieben Tochter

Luise,
für die überaus vielen Blumenspenden , die zahlreiche!
Leichenbegleitung , sowie den erhebenden Gesang des

Liederkranzes sagen den innigsten Dank

die tieftrauernden Eltern

Holttieb K5aiß L Krau.

Gras -Mähmaschinen
bestbewährter Konstruktion empfiehlt unter jeder Garantie zu billigen Z »

VN- Privat -Lekanntmachrmgen.
Altensteig Stadt.

Preisen O . I ? . L » »» , HViläbvrL

<74
r-
<20

Ludwigsbnrger Falzziegel.
altbewährtes , erprobtes Fabrikat , naturrot . schwarz und braun glasiert,

sowie Berblendsteme
Z und alle sonstigen ZiegeLwaren
L liefern unter langjähriger Garantie direkt , daher zu billigsten

Z Fabrikpreisen , ab ihren 3 Dampfziegeleien
OauLeuiuMkr PnumAkirliiei ' ,

Brennholzverkauf
am Samstag den 24 . Juni d . I .,
nachm . 2 Uhr , auf hies . Rathaus
aus Stadtwald Enzwald Abt 1— 14:

4 Rm . buchene Scheiter,
2 Prügel,
9 „ tannene Scheiter,

56 „ .. Prügel.
209 „ „ Anbruch.

Den 19 . Juni 1899.

Ztadtschultheißesamt:
Welker.

Nagold,
la . saftigen

Emmenthaler -Käse,
sst . reifen

Limburger -Käse,
Glarner Kräuter -Käse
bringt empfehlend in Erinnerung

Lei » . iK » i » K.

v - , Direkte

Schnell -Postdampfer-Linie

llsvro kieiv-Vork
der Vompsgniv Kensesls
IrLNsatlanliqus pario.

Der Weg über Paris — Havre bietet die bequemste , schnellste , nächste,
billigste und da die Schiffe de » gefährliche » Kanal nicht z«
Passieren haben, die sicherfte Reise nach Amerika.

Dauer der ganzen Reise Ca « o —New -York 10 —11 Tage.
Nähere Auskunft erteilt der Beztrksagent:

Grrril Georgn > Calw.
Telefon 16.

-At/ - / // ?/ / An/s - ^ 66/kS/l
für Pferdebetrieb von ^ 50 an , sowie billige Reche » für Hand¬
gebrauch 1,50 m breit mit Entleerungs-Vorrichtung empfiehlt

C . P . Rau , Wildberg.

13 —20 Steinhauer
finden aus profilierte Bauarbeit in Buntsandstein und

10 Steinspitzer
aus glatte Arbeit sofort Beschäftigung im Steinbruch zu
Königsfeld bei Villingen.

Steinhauerpolier Hirt.

Nagold.

Mostrostnen und
Korinthen

giebt billig ab

Carl Bernhardt,
Mehlhandlung.

Nagold.

Des

Gängers Fast,
SOL

neueste u . bekannteste Walzer -, Ge¬
sellschaft ^ , Opern -, Marsch -, Land¬
partie -, Volks -, Weihnachts -, Neu¬
jahrs -, Vaterlands -, Commers -,
Radler -, Ruder -, Segler -, Turner¬
und Jäger -Lieder -Texte,

ist vorrätig in der

6.
öuebdsnljlung.

Nagold.

Prima Most-
Rofinen

sowie beste

Corinthen
sind fortwährend zu billigsten Preisen
zu haben bei

OI » r . 8eI » Hv » rL.

Ewml-Anziiger filrÄ-tlr-N»»»
rba»»«m«ot5  3 ? ^

2 . 80 nsierlertelMrl.>4 » Ikl«i»,x»ltlx,
p«r r«,t. r«n».

Vrj?»» Mr »II« I!iiui «I,ei>.

Vsrbroilstste» SIstt Nüi-ttombsni».

Landw. Bezirksverein Nagold.
Nachdem sich eine große Anzahl von Pferdebesitzern des Bezirks

für die Errichtung eines Bezirks -Pferde -Versicherungsvereins ausgesprochen
haben , findet am

Sonntag de « 25 . d. M ., nachmittags 2 Uhr,
im Gasthaus zum Rötzle in Nagold

eine Versammlung
der Pferdebesitzer des Bezirks Nagold zur Gründung eines
Bezirks Pferde -Versicherungsvereins statt.

Der Verein soll auf der Grundlage des Musterstatuts für Pferde-
verficherungsvereine , veröffentlicht in der Beilage zu Nro . 20 des land¬
wirtschaftlichen Wochenblattes vom Jahr 1898 . errichtet werden.

In der Versammlung sollen zugleich der Vereinsausschuß und die
Schaukommisfion gewählt werden.

Sämtliche Pferdebesitzer des Bezirks , sowie auch die Mitglieder
des landwirtschaftlichen Vereins werden zu der Versammlung dringend
eingeladen.

Die Herren Orlsvorsteher werden ersucht , die Pferdebesitzer
ihrer Gemeinden auf diese Versammlung besonders aufmerksam zu machen
und zum Besuch derselben aufzufordern.

Nagold,  den 15 . Juni 1899.

Der Vorstand des landw. Bezirksvereins:
Oberamtmann Ritter.

Nagold.

Sonnen-
und

Regenschirme
empfiehlt in großer Aus¬
wahl zu d . billigst . Preisen
A1« 8 « r , 8oLirmmaebsr.

Reparieren u . Ueberziehen
schnell und billig.

Ein tüchtiger , solider

Kundenmüller
findet sogleich oder in 14 Tagen
Beschäftigung ; es sollen sich aber
nur solche melden , welche auf dauernde
Stellung reflektieren.

Müller Kayser.
Pfrondorf , den 20 . Juni 1899.

W i l d b e r g.
Einen guten

Zweispänner-
Wagen,

aufgerichtet , Han .Auftrag zumrkausen,
Johannes Dengle ».

Calw.
Ein tüchtiger

Fahrknechl
findet dauernde Stelle bei

Güterbeförderer Bauer.

Wer krankist,
sich schwach oder sonst unpäßlich durch
Beschwerden fühlt , lese die Broschüre
von derHeilkraft des berühmten Lam-
scheider Gtahlbrnuuen , welche
nebst ärztlicher Anweisung gratis und
franco versendet : Die Verwaltung der
Emma - Heilquelle , Boppard
402.

I'lottsr
fr -snr . iiLse - unrl öset
küx .'k, schnellstes Mittel
z. Lrlana . e. stark , haar-
u .Bartwuchses , u .ist all
ssorncrd ., Tinct . u . Bcils.
entschieden vorziizieben,
durch viele Dank - u . An-

" erkennungsschr . bewies.
Li-folg gsi -kmtii-1!

L Dose Mk . l — u . 2.—

' Garantieschein . Vers,
discr . p . Nachn . od . Gins . d. Betrag , (a . i . Briefm.

aller Länder ). Allein echt zu beziehen durch

pvfiimei -iefsdnlc R . Kv ^ vr,

Mädchen
gesucht , ein braves , fleißiges , nicht
unter 17 Jahren , aus 1 . Juli oder
Jakobi von

Frau Pfarrer Kentuer.
Grömbach , Post Altensteig.

Bedeutenden
Nebenverdienst
können sich Personen jeden Standes
durch üebernahme einer

Vertretung
erwerben . Offerten unter „ Neben¬
verdienst " an die Exped . ds . Bl.
erbeten.

RuAolä.
Loodorr «rselrisrrvn:

Die

86k1o88berK8.
Von 8tzM .- 0bor1tzbrtzrr

8vkvsrrmsivr.

——> kr«>8 z- kfz . j——

lluvkkanlUung.

Wichtig s. Hausfrauen.
Die unter der Marke

Elephantenkaffee
L . VLstzsU » « L Oo . ,

bekannten und beliebten gebrannten
Qualitäts -Kaffee:
f . Kölner N . p . ' /r Kilo 1.— ,

Nagold.
Einen Wurf schöne

Mch-
schweine
verkauft am

Donnerstag  vormittags 10 Uhr

Friede . Kläger,
Bäcker.

Auch schenkt fortwährend

Obstmost
aus der Obige.

S ch i e t i n g e n.
Ein zum drittenmal 12 Wochen

trächtiges

Mutter-
fchwei»

(halbenglisch , blau ) hat zu verkaufen
Theurer zum „Adler."

s. Bremer „
f . Hamburger „
f . Kisfinger „
f . Karlsbader „
f . Wiener „
fst . Wiener „
sind stets frisch zu haben in

1.20,
1 .40,
1. 60,
1 .70,
1.80,
2.—,

und ' /s Kilo -Paketen
bei Wilh . Hettlee.

in Nagold

M8ed8 '8

lissr -üe!
ist unübsrtroikoa ûr
?AeKS äer LoptdLut.

IrrättiKt uüä bekoiäeit äeü >Vueds äes
ÜLLIW, « uckt es veisk . x-esedmsi <1î ,
LaturAiLLLSLä ui>ä dsseitiAt äis lästi-
xsu Loxtsedlullsu auä - öskuxxev.
o klsvons L 50 und 75 9lg s

Hiem sodt bsi

11 « 1nr . I -nox , Oorräitor.

Asthma(Atemnot)
findet schnelle u . sichere Linderung beim
Gebrauch v
8olA »8 -L « i »k»« i »8 . (Bestandteile:
10 ° /» Alliumsast , 90 ° /» reinst . Zucker ) .
In Schachteln L 1 ^ bei Cond . Hth.
La « gu .i .Wildberg :Kfm .A .Fra « er.

i
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